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Bei Antonello Medoro in Emmendingen 
bei Freiburg im Breisgau gibt es einen 
Teigfladen, der auf ersten Blick wie eine 
Pizza aussieht, etwas an einen Flamm-
kuchen erinnert und gleichwohl eine 
eigenständige, antike Speise ist. Pinsa 
Romana nennt sich der knusprige, nie-
mals kreisrunde Kerl, dessen Stamm-
baum sich bis in die Römerzeit zurück-
verfolgen lässt und der schon in Vergils 
«Aeneis» erwähnt wird. Das lateinische 
Verb «pinsere» bedeutet «stampfen, 
stossen, quetschen» und beschreibt die 
Herstellungs des Sauerteig aus mehre-
ren Getreidearten. Belegt werden kann 
das schmackhafte Fladenbrot nach 
Lust und Laune, vor oder nach dem 
 Backen (Bild unten). In der Schweiz gibt 
es vier Pinserien – je eine in Basel, Zü-
rich, Sirnach TG und Lugano. Wer bäckt 
die erste Pinsa in Schaffhausen? 

Die Tradition des «Buurä-Zmorgä» 
lässt sich beim besten Willen nicht bis 
in die Zeit von Aenas, dem sagenhaften, 
aus dem brennenden Troja geflüchteten 
Stammvater aller Römer, zurückverfol-
gen. Dafür waren am 1. August alle 
Speisen des reich gedeckten Buffets für 
den ersten Buurä-Zmorgä im Alterszen-
trum La Résidence in Herblingen frisch. 
Und es gab alles, was das Herz begehrt 
(und vielleicht nicht jede Diätberaterin 
jeden Tag auf jedem Teller gerne sähe): 
Brot und Brötli, Zopf und Russenzopf, 
Aprikosen- und Zwetschgendünne, 
 1.-August-Weggen und Gipfeli, Hallauer 
Schinkenwurst und Rösti, ein halbes 
Dutzend halbharte Käsesorten … doch 
der allergrösste Luxus: Jedes Rühr- und 
Spiegelei wurde frisch zubereitet, aus 
Eiern von Albert Berthers Hof in Basa-
dingen (Bild unten). 

An die hundert Gäste hatten sich zur 
Bundesfeier versammelt, darunter 
stadtbekannte Gesichter und Cevi-Mit-
glieder in leitenden Funktionen, und 
die Schwyzerörgelifründe Cholfirst-Reiat 
Margrit Roschmann, Hanni Kohler, 
Herbert Brühlmann und Elisabeth Ger-
mann sorgten für zünftige Stimmung.

« Unsere Résidence wird dieses Jahr 
60», sagte Tom Müller, der neue Leiter. 
«Und dies ist die Feuertaufe für unsere 
neuen Säle. Die grosse Eröffnung findet 
dann am 7. September statt.» (us)

Anlässlich des Spatenstichs für den 
Freizeitpark «Ticiland» in Stein am 
Rhein sorgte Edith Villiger vom gleich-
namigen Delikatessenladen beim 
Apéro nicht nur für erlesene, zum 
Motto Tessin passende Snacks. Sie 
wählte auch einen regionalen Wein 
dazu aus: einen gehaltvollen Gewürz-
traminer 2018 von Anita und Christian 
Gemperle aus Stein am Rhein. Der Klas-
siker für Liebhaber von aromatischen 
Weinen – gekeltert von der Weinkellerei 
GVS und auch im  Wiilädeli der Wein-
freunde erhältlich – wächst seit zwei 
Jahrzehnten im «mittleren Randen» 
auf einer Parzelle neben dem Schiess-
stand «Wir hatten noch nie einen so 
 guten Jahrgang wie letztes Jahr», sagt 
Christian Gemperle, der diesen Wein 
und weitere regionale Produkte neu 
auch ab Hof verkauft. (Sr)«Jung und Älter» beim Buurä-Zmorgä am 1. August in La Résidence.  BILDER US

«Dies ist die 
Feuertaufe für 
unsere neuen 
Säle. Die grosse 
Eröffnung findet 
am 7. September 
statt.»
Tom Müller 
neuer Leiter von La Résidence

Pinsa Romana, belegt mit frischer Mozza-
rella, Cherrytomaten und Basilikum.

Der kühle, duftige Weisswein von Anita 
und Christian Gemperle.  BILD MARK SCHIESSER

Genossen Die Originalpizza der Römer im Breisgau, der erste «Buurä-Zmorgä» in La Résidence und Gewürztraminer in Stein am Rhein

Aeneas’ vielseitiges Fladenbrot und die Feuertaufe am «Buurä-Buffet»

Bilder mit Gesten und Erzählungen
Ein visueller Raum über Sprache und Schrift ist in der Vebikus-Kunsthalle erschaffen worden. «Textur» setzt 
die Fantasie in Gang.

Wolfgang Schreiber

Wie Arachne, die Gestalt aus der griechischen 
Mythologie, zog die ganz in Schwarz geklei-
dete Künstlerin Katherina Samara auf einer 
Bockleiter stehend ihre Fäden an der Wand im 
Südraum der Vebikus-Kunsthalle. Samara 
unterbrach ihre Arbeit, ihre Performance. Die 
in Griechenland geborene, im Wallis lebende 
und arbeitende Künstlerin, hörte den Worten 
der Vebikus-Kuratorin Leo Bettina Roost zu. 
Mit dieser Ausstellung, so sagte Leo Bettina 
Roost vor den sehr zahlreich erschienen Ver-
nissagegästen, wird ein anderer Fokus auf die 
Kunst gerichtet. Es geht darum, was Sprache 
im künstlerischen Werk zeigen kann. 

Sibylle Omlin hat die Ausstellung konzipiert 
und die Künstler eingeladen. Da der Vebikus 
mindestens einmal die Kunsthalle einer Gast-
kuratorin überlässt, hat Roost die Kunstwis-
senschaftlerin und Germanistin Omlin in 
Vorschlag gebracht. Die beiden kennen sich 
aus ihrer Zeit im Ausland. Omlin hat sodann 
Kontakt mit Kunstschaffenden aufgenom-
men, von Appenzell über Schaffhausen bezie-
hungsweise Wien, bis ins Wallis. 

Omlin verwies darauf, dass alle Arbeiten 
von Karin Karinna Bühler («Lass Dich hinters 
Licht führen»), von Anna-Lisa Ellend («Vom 
Amten und Kunsten»), Eric Philippoz («Kara-
oke und Mon Amour»), Frenzi Rigling («Hed-
wig» und «Lucille und Beatrice»), Katerina 
 Samara («Embroidered Memories») unter-
suchten, was Sprache im künstlerischen Werk 
zeigen könne. 

Texte in Negativ-Schrift
Die Ausstellung «Textur» setze sprachliche 

Gesten und Erzählungen in den Raum: 
 Autobiografie, Slogans und stille poetische 
Zeilen. 

Es werden Dokumente ausgebreitet, Holz-
platten und Lichtobjekte montiert, Filme lau-
fen, Bühnen werden eröffnet und Lesungen 
organisiert. Im Eingangsbereich überrascht 
der im Wallis arbeitende Eric Philippoz – er 
war im Museum zu Allerheiligen in der Aus-
stellung «Tour de Suisse» bereits einmal  mit 
einer Videoarbeit zu sehen – mit seiner Kara-
oke-Installation. An der Wand neben der 
Treppe beim Eingang trifft man auf die erste 
Arbeit der in Schaffhausen aufgewachsenen, 
jetzt in Wien lebenden und arbeitenden 
Künstlerin Frenzi Rigling: «Hedwig». Im 

Nordraum sind weitere Arbeiten Riglings zu 
sehen. Aus den Büchern von Corinna Bille hat 
Frenzi Rigling Textstellen ausgewählt, die sie 
in ihren Bildern eingesetzt hat. Die Texte wur-
den in eine Art Negativ-Schrift aus Stoff trans-
formiert. 

Die fünf Wörter «Lass Dich hinters Licht 
führen», eine Arbeit von Karin Karinna Büh-
ler, Trogen AR, dominieren den Nordraum. 
Die grossen Buchstaben haben eine Vorder-
seite mit Glühbirnen (Glamour-Seite) und eine 
Rückseite mit offener Konstruktion der Verka-
belung (Erkenntnis-Seite). Der Satz durch-
zieht den ganzen Raum; ein langes Elektro-
kabel schlingt sich durch die Worte und die 
den Raum dominierenden Stahlträger. 

Dass aus Politik Kunst werden kann, be-
weist die Theatermacherin Anna Lisa Ellend. 

Vor einiger Zeit hat sie einen Text geschrie-
ben, in dem sie ihre politische Arbeit als Ge-
meinderätin von Erlach BE verarbeitet. Die 
Künstlerin wird für «Textur» ein Solo-Reading 
mit Spiel, Film – im Kontext des Gemeinde-
ratssitzungsraums – erarbeiten und am Sonn-
tagvormittag, 1. September, in der Vebikus-
Kunsthalle aufführen. 

Von Alpha bis Omega
Katerina Samara bindet in ihrem Werk 

«Mon Alphabet» im Südraum das zentrale 
Stück von «Embroidered Memories» – ein altes 
Stück bestickter blauer Stoff aus Familienbe-
sitz – in ihre textile Arbeit ein. 

Sie installiert oder spinnt eine Serie von 
griechischen Buchstaben-Bildern von Alpha 
bis Omega in Fäden ein. 

Sie lassen sich hinters Licht führen (v.!l.): Anna-Lisa Ellend, Frenzi Rigling, Sibylle Omlin, Katerina Samara, Leo Bettina Roost, 
Karin Karinna Bühler, Eric Philippoz.  BILD EVELYN KUTSCHERA

Eric Philippoz 
überrascht  
mit seiner  
Karaoke- 
Installation.

Polizeimeldungen

Opa fährt Kind auf  
Zebrastreifen an
SCHAFFHAUSEN. Ein 74-jähriger 
Deutscher hat am Freitag in Schaff-
hausen zwei Kinder (9 und 12 Jahre 
alt) auf dem Fussgängerstreifen 
übersehen. Er fuhr das ältere Kind 
an, dieses wurde leicht verletzt. Der 
Mann wurde bei der Ausreise von 
der Grenzwache angehalten. 

Kokain und Hasch  
im Auto gefunden
TRÜLLIKON. Bei einer Kontrolle bei 
Trüllikon hat die Kantonspolizei Zü-
rich einen Beifahrer eines Wagens 
mit Drogen erwischt. Der Schweizer 
(53) hatte mehrere Portionen Kokain 
sowie Haschisch bei sich. Er wurde 
der Staatsanwaltschaft zugeführt.

Ausweis gefälscht,  
Car durchgerostet
BARGEN. Die Grenzwache hat am 
Donnerstag in Bargen einen Car und 
dessen Chauffeur aus dem Verkehr 
gezogen. Der kroatische Reisebus 
war an zahlreichen Stellen durchge-
rostet, und der Fahrer trug einen ge-
fälschten Führerausweis. Er musste 
ein Bussendepositum von mehreren 
Tausend Franken hinterlegen. 

Rückbau der alten 
Werkhofbaracke 
schafft Parkplätze

NEUHAUSEN. Die Neuhauser Bauver-
waltung und die Technischen Be-
triebe haben den neuen Werkhof an 
der Chlaffentalstrasse 108 in Neu-
hausen per Ende Juni bezogen. Die 
Baracke und der Holzunterstand am 
alten Standort im Zentrum an der 
Grünaugasse werden deshalb abge-
brochen. Auf der Fläche entstehen 
Parkplätze. Sie sollen die Parkplätze 
auf dem Platz für Alli ersetzen, die 
aufgrund der Erweiterung des Schul-
hauses Kirchacker wegfallen. 

Der Abbruch und die Belagsarbei-
ten erfolgen ab Mitte August bis 
Ende September. (tsc)

Wie im Fünfsterne-Hotel: Spiegelei und 
Rührei werden frisch zubereitet.
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